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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Sarg, 1d. Fs 1 v. Zedlitz hat Thomas Oldens⸗ 
worth als Amtmann der Aemter Huſum und Bredſtedt, ſo wie als 
Oberbeſtaller der Landſchaft Eiderſtedt und der Inſeln und als Präſi⸗ 
denten der Städte Hufum, Tönningen und Friedrichſtadt mit der Be. 
fugniß beſtätigt, in dieſen Aemtern vorbehaltlich der Genehmigung der 
Civilcommiſſare Beamten ein⸗ und abzuſetzen. a 

Schleswig, 16. Febr. Zu der nach Berlin und Wien abge⸗ 
gangenen ſchleswigſchen Deputation gehören unter Andern: Landrath 
Ahlefeld⸗Olpenitz, Hofjägermeiſter Ahlefeld «Lindau, Graf Baudiſſin⸗ 
Knoop und Hanſen⸗Grumbye. 


n Sachen Schleswig-Holſteins. x 

Die Rn uns bezweifelte Nachricht — ſchreibt die „Kreuzztg.“ — 
daß Sonnabend Abend vor den düppeler Schanzen ein heftiges 
Gefecht ſich entſponnen habe, hat ſich denn auch in der That nicht be: 
Mätigt, und es wird ausdrücklich gemeldet, daß den 15. d. in Berlin 
officielle Mittheilungen vom Kriegsſchauplatze überhaupt nicht einge: 
gangen find. Auch heule liegt nichts von Erheblichkeit vor. Nach un⸗ 
ſeren letzten Briefen aus Flensburg vom 15. d. war das vom Prinzen 
Friedrich Carl geführte Armeecorps zur Einſchließung der düppeler 
Schanzen noch in und um Gravenſtein am Nübel Noor concentrirt, 
und außer den täglichen kleinen⸗Vorpoſtenneckereien haben ſeit den neu: 
lichen Recognoscirungen keine Gefechte stattgefunden. 

Die preußiſche Garde⸗Diviſion, welche über Apenrade und Haders⸗ 
leben nach der fütiſchen Grenze zu marſchirt, ſtand bereits am 13. d. 
nördlich von Apenrade und ſollte geſtern, den 15. d., in Chriſtiansfeld 
(nördlich von Hadersleben, noch 2 Meilen von der Grenze) eintreffen. 
Das öſterreichiſche Armeecorps, welches die Beſatzung der Städte Schles⸗ 
wig und Flensburg giebt, iſt am 14. und 15. d. durch Flensburg 
nach Apenrade zu marſchirt; nach der „K. Z.“ ſollte es bis in die 
Höhe von Hoptrup (an der Chauſſee zwiſchen Apenrade und Haders⸗ 
leben) und Oberjersdal (weſtlich von Hoptrup, an der mit der Chauſſee 
parallel laufenden Landſtraße) vorrücken. 

Das Hauptquartier des Feldmarſchalls Frhrn. v. Wrangel, der in 
den letzten Tagen durch die Maßregeln zur Sicherung der holſteiniſchen 
Baſis für das vordringende Heer in Anſpruch genommen war, ſollte 
den 16. d., nordwärts nach Apenrade verlegt werden. Am 14. d. 
Herzogthum proclamirt worden, um die 
nothwendige Fremdenpolizei energiſcher handhaben und gegen das 
däniſche Spionirweſen (Das iſt eine Schäferei der „Kreuzztg.“, 
die däniſchen Beamten, natürlich die beſten Spione, bleiben ja vorſorg⸗ 
lich in ihren Aemtern.) nachdrücklich einſchreiten zu können. 

Aus dem Schleswigiſchen, 13. Februar. [ueber das 
Artilleriegefecht gegen ein däniſches Schiff] wird der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ geſchrieben: Am 11. d. M. fand ein kurzes, aber intereſſantes 
Artilleriegefecht ſtatt, welches eine bei Hollnie zu erbauende 
8 mit einem feindlichen Kriegsſchiffe führte. Das letztere — 
angeblich der Panzerſchooner Esbern⸗Snare — wollte um die Halbinſel 
Hollnis herum in den flensburger Buſen ſteuern. Dies gewahrte der 
Artillerie-Offtzier, Premier⸗Lieut. Mente der Magdeburger Artillerie: 
Brigade Nr. 4, der ſich bei der unter dem Ingenieur⸗Hauptm. Daun 
im Bau begriffenen Batterie befand. Die Geſchüͤtze ſtanden etwas 


1% Sgr. 


niederwärts im Park zuſammengefahren, die Artilleriſten waren in 


ihren noch 1000 Schritt weiter entfernten Quartieren, und nur einige 
Mannſchaften der 4. Compagnie des Brandenburgiſchen Pionnier⸗Ba⸗ 
taillons waren in den Schanzen. Mit Hilfe derfelben brachte Lieut. 
Mente zwei der auf ſehr ſchweren Laffetten ruhenden Geſchütze ſo herum, 
daß ſie die Mündung dem Feinde zukehrten, lud und richtete ſelbſt und 
ließ 2 Schüſſe auf das Schiff abfeuern. Nach dem zweiten Schuſſe, der 
ſichtlich getroffen hatte, wendete das Schiff und ſteuerte der hohen See 
zu, das Feuer noch eine Weile, jedoch ohne jede Wirkung, fortſetzend. 
Die preußiſchen Geſchütze waren gezogene Zwölfpfünder. — Seit dem 
1. Febr. hat der Feind im Ganzen etwa 2000 Gefangene, 20 Feld⸗ 
und 122 Poſitionsgeſchütze, nämlich 72 im Danneovirke, 25 in Miſſunde, 
19 in Friedrichſtadt, 4 in Arnis und Kappeln und 2 in Flensburg ver⸗ 
loren. Im Dannevirke waren in jeder Schanze in der Regel ein 25pfün⸗ 
diges Bomben⸗Canon und mehrere 24pfündige Carronaden (Schiffs: 
geſchütze), bei Miſſunde 24: und 12pfündige Kanonen. — Jetzt ſcheint 
der Feind ſeine erſte und zweite Diviſton auf Alſen verſammelt zu 
haben; etwa der vierte Theil davon — alſo 6 Bataillone — ſtehen 
auf dem diesſeitigen Ufer, und zwar 4 derſelben in den Schanzen von 
Düppel und 2 außerhalb derſelben auf Vorpoſten. Mit ihnen finden 
täglich kleine Gefechte ſtatt und werden Gefangene eingebracht, — ge⸗ 
ſtern auch ein Gardehuſar mit einer unſeren Zietenſchen Huſaren ſehr 


ähnlichen Uniform. Die dritte Divifion des Feindes und der größte 


Theil ſeiner Cavallerie iſt auf Jütland zurückgegangen. — Die Eiſen⸗ 
bahn von Schleswig nach Flensburg, welche gründlich zerſtört war, iſt 
ſchleunigſt wieder Hergefteift und jetzt bereits dem Betrieb übergeben, fo 
daß die zur Verſtärkung eintreffenden Truppen dieſelbe bereits benutzen. 
Weiter gegen Norden, wo dad Planum in der Richtung auf Apenrade 
bereits vollendet war, wird der Eiſenbahnverkehr in einigen Tagen er⸗ 
offnet werden können und zwar vorläufig bis in die Höhe von Seegaard 
etwa zwei Drittel Wegs von Flensburg nach Apeurade). Ein preußi⸗ 
ſches Corps (die Garde) ſteht heute bereits nördlich vor Apenrade und 
in wenig Tagen wird ganz Schleswig, bis auf Alſen und die düppeler 
Schanzen vom Feinde geſäubert fein, 

Gravenſtein, 12. Febr. [Treffen bei Rübbel und Sa- 
trup.] Von den am 10. d. M. von der Gardediviſion bei Apbüll 
vorgeſchobenen Vorpoſten wurden Mittags Recognoscirungen der däni⸗ 

en Stellung vor den düppeler Schanzen ausgeführt. Unter Peitung 
es Maſors v. Beeren vom Garde⸗Grenadier⸗Regiment Königin Auguſta 
ging eine Compagnie ſeines Bataillons gegen Nübbel vor, während 
etwa eine Stunde ſpäter 3 Compagnien des 3. Garde⸗Regiments zu 

uß und eine halbe Batterie unter Major v. Liebeherr auf dem Wege 
nach Satrup zu gleichem Zwecke entſendet wurden. Die erſte Com⸗ 
pagnie ſtieß gleich hinter dem Dorfe Nübbel auf die däniſchen Vor⸗ 
poſten, deren Feldwachen, ſich ſchnell in Tirailleurlinien formirend, durch 
Knigge ſehr vortheilhaft gedeckt, auf eine Entfernung von kaum 
250 Schritt ein ſehr lebhaftes, zeitweile flankirendes Feuer er⸗ 
Öineten. Nachdem dies Tirailleurgefeht etwa eine balbe Stunde 
gewährt hatte und das ungefähr 500 Mann ſtarke. in dem 
ſogenannten Büffelholze günſtig poſtirte däniſche Soutien nicht 
die Abſicht kund gab, ſich weiter zu entwickeln, zog die Com 
bagnie ſich ſcheinbar zurück, um die Dänen zu einem Verfolgen und 
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tere erfolgte jedoch nicht, und ſelbſt ein darauf nochmals begonnenes 
Tirailleur⸗ Gefecht erzielte nicht das gewünſchte Reſultat. Kurze Zeit 
darauf gingen die vorerwähnten 3 Compagnien nebſt der halben Bat⸗ 
terie vor, griffen entſchloſſen an und vertrieben die Dänen aus Sa⸗ 
trup. Ein weiteres Vorgehen, faſt eine Meile von der eigenen Vor⸗ 
poſten⸗Stellung entfernt, ſchien bei der bereits nahenden Dämmerung 
nicht gerechtfertigt, die Detachements zogen ſich daher zurück, ohne daß 
eine Verfolgung däniſcherſeits eintrat. Ein verwundeter däniſcher Offi⸗ 
zier und mehrere Gefangene, fo wie 3 Pferde, fielen in unſere Hände. 
Der Verluſt der Dänen ſchien in dieſem kleinen Gefechte bedeutend ge⸗ 
weſen zu ſein; der der preußiſchen Compagnien betrug an 
Todten drei Mann, an Verwundeten 1 Offizier (Lieutenant 
v. Herwarth) und etwa 15 Mann. Während dieſes Recognoscirungs⸗ 
Gefechtes waren der Prinz Albrecht (Vater) und der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin, ſo wie der Erbprinz von Anhalt und der Prinz 
von Sachſen⸗Altenburg und Prinz Hohenlohe zugegen und befanden 
ſich in unmittelbarer Nähe der Tirailleurs, dem feindlichen Feuer aus⸗ 
geſetzt. Die Truppen machten in ihrer ganzen Haltung, fo wie in der 
Freudigkeit, mit der ſie ins Gefecht gingen, einen vorzüglich günſtigen 
Eindruck, man ſah ihnen die Anſtrengungen eines Nachtmarſches (ob⸗ 
gleich ſie nicht abgekocht hatten) in keiner Weiſe an; ſelbſt die Haltung 
der Verwundeten gab beredtes Zeugniß von dem ausgezeichneten Geiſte 
unſerer braven Truppen. (N. Pr. Z. 

Rendsburg, 14. Febr. [Vom Kriegsſchauplatz] erfährt 
man nur fo viel, daß Alles ſich zu dem Sturme auf die büppeler 
Höhen und Schanzen rüſtet; nach Allem wird es noch ein großes 
Blutbad geben; die Dänen ſcheinen ſich ernſtlich vertheidigen zu wollen. 
Die Preußen erwarten Verſtärkung; heute kam eine leichte Feldbatterie 
hier pr. Eiſenbahn hindurch und ging nach Norden. Die Züge vom 
Norden bringen uns meiſtens nur Verwundete und Gefangene. In 
den verſchiedenen großen Lazarethen, in denen ſich unſere Frauenwelt 
mit Liebe den ernſten Pflichten ſorgſamer Krankenpflege unterzieht, lie⸗ 
gen viele ſchwer Verwundete und an den verwundeten Dänen zeigt ſich, 
wie ausgezeichnet ſicher die Oeſterreicher und Preußen geſchoſſen haben. 
In einem Zimmer liegt friedlich ein öͤſterr. Huſar mit 3 däniſchen Infante⸗ 
riſten zuſammen, die er mit ſeinem Sarras ſchwer gezeichnet hat. Die 
Einrichtung der Lazarethe, wie jetzt auch die Verpflegung, wird ge⸗ 
lobt. An Gefangenen wurden geſtern 7 Offiziere ſüdwärts gebracht, 
meiſtens vom 1. Regiment, das bekanntlich den ſchwerſten Stand ge⸗ 
habt hat. Unter ihnen befand ſich derſelbe Lieutenant, der ſich bei 
Gelegenheit des Beſuches der Schleswiger in Kiel vor zwei Jahren 
einen eigenthümlichen Namen dadurch zu verſchaffen wußte, daß er ein 
an der hieſigen Bahnhofshalle befeſtigtes Transparent mit den Worten: 
„Up ewig ungedeelt“ vermittelſt feines Säbels zu zerſtören ſuchte. Ob 
er wobl hieran gedacht, als er nun gefangen vorbeigeführt wurde? 
Ob die Dänen überall noch daran ernſtlich denken, das „Up ewig unge⸗ 
deelt“ zu Nichte zu machen? Uns iſt hier die die feſte Ueberzeugung 
ins Herz gedrungen, daß wir nun Gottlob für immer von den Dänen 
frei ſind. (Köhlerglaube! D. R.) Daß wir allerdings noch nicht 
am Ende der Kämpfe ſind, daß namentlich in Betreff Schleswigs 
ſogar die nächſte Zukunft noch dunkel iſt, läßt ſich nicht verkennen; 
aber warum gleich Alles ſchwarz ſehen wollen? 

Rendsburg, 15. Febr. Mittags. Nach Allem, was man hier 
erfährt, beſtätigt ſich, daß es geſtern zu einem Ausfallgefechte bei Düp⸗ 
pel gekommen iſt. Wenn auch die Dänen ſoweit nicht vernichtet, zu⸗ 
rückgedrängt ſind, ſo ſoll doch auch der Verluſt der Preußen ein nicht 
unbedeutender ſein. 

Heute Morgen ſind wieder 5 barmherzige Schweſtern nordwärts 
gegangen, ſo daß jetzt ſchon über 20 im Lande ſind. Der Kaiſer von 
Oeſterreich hat hochgeſtellte Emiſſaire hergeſchickt, um ſich über das Be: 
finden, die Verpflegung ꝛc. der öſterr. Krieger zu inſtruiren, event. das 
noch Erforderliche zu veranlaſſen. 

Soeben (5 Uhr) rückt ein Bataillon Preußen hier ein. — Der 
Großherzog von Mecklenburg- Schwerin iſt hier heute Morgen durch⸗ 
paſſirt. f 8 (H. N.) 
Flensburg, 14. Febr. [Die däniſchen Beamten.] Der 
„Kreuzztg.“ wird geſchrieben: Geſtern iſt nun auch Graf Revertera, 
der von Seiten Oeſterreichs ernannte Civil⸗Commiſſar für das Herzog⸗ 
thum Schleswig, hier eingetroffen, und es wird dadurch ermöglicht, 
mit der Reorganiſation der Verwaltung, mit der Sichtung der Beam⸗ 
ten vorzugehen, da von Seiten Preußens nicht einſeitig in dieſen An⸗ 
gelegenheiten eingeſchritten werden mochte. Der Feldmarſchall ſah ſich 
veranlaßt, im Anfange die vorhandenen Beamten, ſelbſt die der ent⸗ 
ſchiedenſten eiderdäniſchen Partei angehörigen, einſtweilen in ihren Aem⸗ 
tern zu belaſſen (wirklich? Als wenn es keine Deutſchen gegeben hätte. 
D. Red.), weil, bis neue Beamte hervorgeſucht und angeſtellt werden 
konnten, die Verwaltung nicht ſiillſtehen, das Land nicht der Anarchie 
preisgegeben werden durfte. Nachdem man ſich nun über die vorhan⸗ 
denen Perſönlichkeiten orientirt, die vorhandenen Beamten geprüft hat, 
wird jetzt ungeſäumt die Reorganiſation dieſer für das Land ſo wichtigen 
Branche vorgenommen werden. Der Anfang iſt geſtern bereits mit der Ab⸗ 
ſetzung des hieſigen Polizeimeiſters (Hammerich) gemacht, da derſelbe 
ſich in der kurzen Zeit ſchon ſo renitent und ungefügig gezeigt hat, 
(als wenn das nicht Jeder vorhergeſehen hätte!? D. Red.) daß ſein 
Verbleiben im Amte unmöglich wurde. Sein Poſten iſt einſtweilen 
proviſoriſch wieder beſetzt. Auch für die Armee iſt dies von großer 
Wichtigkeit, daß ſich hier eine ſo große Zahl von Fremden aus allen 
Gegenden Europa's eingefunden, daß gar nicht zu überſehen ift, wie 
unendlich viel däniſche Spione hier vorhanden ſind, die jede Bewegung 
der Armee in's feindliche Lager berichten. Viele, die vom Militär auf 
der That ertappt wurden, ſind verhaftet; aber die Zahl der noch vor⸗ 
handenen iſt gewiß ungleich größer, und es wird nun eine ſtrenge 
Polizei, wie fie überall bei Kriegsführungen nothwendig iſt, gehandhabt 
werden. (Wenn ſie nur gegen die Dänen, und nicht gegen die 
Deutſchen gehandhabt wird. D. Red.) ; 

Der Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel hat geftern die am Hafen zum 
Schutze der an demſelben ſich hinziehenden Straße angelegte Batterie 
beſichtigt, während Se, königl. Hoheit der Kronprinz in einigen Laza⸗ 
rethen, in denen er noch nicht geweſen, einen Beſuch abſtattete und die 
Verwundeten durch huldreiche Worte erfreute. — Das geſtern einge⸗ 
tretene Thauwetter dauert noch fort, und ſo hoffe ich, daß die nächſten 
Bewegungen der Truppen nicht die bisherigen Schwierigkeiten finden 
werden. Der Aufenthalt in Flensburg war eine ſehr wohlthuende Er⸗ 
holung, da ſich hier ſeit Rendsburg zum erſtenmale wieder Betten zu 
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ſomit Verlaſſen ihrer ſehr gedeckten Stellung zu verleiten. Dieſes Letz⸗ 
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unſerer Aufnahme bereitet fanden. Heute wird der Kriegszuſtand pro⸗ 
klamirt, um dann kriegsrechtlich gegen die Spione einſchreiten und den 
Fremdenverkehr beaufſichtigen zu können. 

Neumünſter, 15. Febr. [Preußiſche Einquartierung.] 
In der geſtrigen Nacht kamen Quartiermacher eines preußiſchen Ba⸗ 
taillons hier an. Es wurde ihnen von dem Actuar Grafen Rantzau, 
der den abweſenden Amtmann vertrat, mitgetheilt, daß er die Einquartierung 
ſeitens des Billetamts nicht nur nicht zulaſſen, ſondern geradezu unter⸗ 
ſagen müſſe. Der führende Offizier erklärte darauf, man werde mit 
Gewalt Quartier nehmen. Dieſelbe Drohung ward von dem Batail⸗ 
lons⸗Commandeur wiederholt, als er mit feinen Truppen einrückte. 
Dieſes Bataillon iſt heute Morgen nach Kiel abgerückt, und heute Nach⸗ 
mittag ein anderes einmarſchirt, das in derſelben Weiſe untergebracht 
iſt. Letzteres ſoll, wie man ſagt, vorläufig hier bleiben. (H. N.) 


[Frhr. v. Gablenz und die gefangenen Schleswiger. 


Ein Brief aus Oldenburg in Holſtein (2 M. von der Inſel Fehmarn, 
die zum Herzogthum Schleswig gehört) bringt uns folgende Notiz: 
„Geſtern (den 11. d. M.) erſchienen hier zwei Soldaten aus der däniſchen 
Armee, geborne Fehmaraner, die bei Flensburg eigentlich wohl Oeverſee) in 
dem blutigen Gefecht von den Oeſterreichern gefangen genommen und ent⸗ 
laſſen waren. Sie erzählen, in ihrem Bataillon ſeien 65 Schleswiger ge⸗ 
weſen, die ſich das Wort gegeben, nicht auf ihre deutſchen Brüder zu ſchie⸗ 
ßen. So haben ſie mehreremale im Kugelregen geſtanden und keinen Schuß 
gethan. N 2 auf dem Sudermarkte find fie aufgeſtellt, und ſiehe 
da! alle 65 ſind da; keiner fehlt. Da entläßt ſie General Gablenz mit den 


Worten in ihre Heimath: „Euren Handſchlag verlange ich nicht; 
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Das kurze Wort des öͤſterreichiſchen Generals war deutſch und brav 
geſprochen. O, daß doch alle Potentaten und Diplomaten den Herz⸗ 
ſchlag des größten Theiles der Schleswiger kennen wollten! 

[Wie es in Miſſunde ausſah.] Das „Rendsburger Wochen⸗ 
blatt“ ſchreibt: In den Berichten der Blätter über die am 2. d. M. 
gegen Miſſunde ausgeführte foreirte Recognoscirung der preußiſchen 
Truppen unter Prinz Friedrich Carl begegnen wir mehrfach dem Aus⸗ 
ſpruche, daß in Miſſunde, welches bekanntlich noch dieſſeits der Schley 
liegt, nur 2 Häuſer abgebrannt ſeien. Dem widerſpricht ein uns gü⸗ 
tigſt mitgetheilter, vom 7. d. datirter Privatbrief eines am jenſeitigen 
Schley⸗Ufer (Miſſunde gegenüber) wohnenden zuverläßigen Mannes. 
Wir laſſen das allgemein Intereſſirende daraus folgen: 


kenne euern Herzſchlag.““ So erzählten die beiden Leute 


„Zu Eurer Beruhigung die Nachricht, daß wir leben und unſer Eigen⸗ a 


thum gerettet. Was wir ausgeſtanden und wie es bei uns ausſieht, fann 
ich Euch nicht ſchreiben, es würde ganze Bogen füllen. Während des Bom⸗ 
bardements am 2. lagen wir 4 Stunden in einem Graben auf dem Felde, 
wo Tauſende von Bomben und 
Kugeln uns umflogen. Der Obertheil unſeres Hauſes iſt gänzlich ſpolirt. 
Im oberen kleinen Schlafzimmer iſt eine Granate geplatzt und hat in den 


Stuben die Mobilien in lauter kleine Stücke zerſchlagen. Ein Stück der 5 


Granate iſt durch den Fußboden und dann in ein Bett geſchlagen. Das 
ganze Dorf Miſſunde iſt ein Schutthaufen: die Einwohner haben nur das 
nackte Leben gerettet, ſogar ſämmtliches Vieh iſt verbrannt... Im letzten 
Hauſe unmittelbar am Ufer der Schley ſind 7 Verwundete (Dänen) mit ver⸗ 
brannt. In zehn Nächten find wir in Folge des fortwährenden Schießens 
nicht zu Bett geweſen und 4 Tage und 4 Nächte haben wir immer mit un⸗ 
ſeren transportablen Habſeligkeiten auf dem Arm zum Davonziehen bereit 
geſtanden. Wir haben den Krieg in ſeinen ſchrecklichſten Momenten ken⸗ 


nen gelernt.“ . 

Altona, 14. Febr. [Berichtigung.] Wenn die „N. Pr. 
3.“ ſich auf mißgünſtige Weiſe mit den Bundes⸗Commiſſaren und 
ihrem Thun und Laſſen nicht von dem Bundesſtandpunkt, ſondern von 
ihrem einſeitig ſpecifiſch preußiſchen Standpunkt aus beſchäftigt, und 
ihnen daher ein Verhalten zumuthet, das mit ihrer Stellung und ihrer 
Inſtruction im Widerſpruch ſteht, fo mag dies ihrer Parteiſtellung zu 
Gute gehalten werden, fo weit es nicht die Thatſachen entſtellt. Wenn 


fie ſich aber jüngft veranlaßt geſehen, ſogar die Diäten der Commiſſare 


zu beſprechen und dieſe auf 100 Thlr. täglich angiebt, fo kann zu ihrer 


Beruhigung aus guter Quelle erklärt werden, daß dieſelben noch gar 
nicht feſtgeſtellt find und die Angabe eines fo hohen Betrags auch muth⸗ 
maßlich nicht zutrifft. (A. M.) 

5 Kopenha en, 9. Febr. [Tu multſcene.] Es find begreif⸗ 
licherweiſe ziemlich trübe Tage, welche wir hier unter den gegenwärti⸗ 
gen Umſtänden erleben. Man erzählt von den unwürdigſten, empö⸗ 
rendſten Inſulten, welche Sonntags u. A. beim Ausgange aus der 
Frauenkirche der hier anweſenden deutſchen Fürſtin Marie von Anhalt⸗ 
Deſſau, nach andern Berichten der 
ſchuldigen, liebenswürdigen Prinzeſſin Dagmar zu Theil geworden find, 
Inſulten, welcher ſich ſonſt kaum der Auswurf des Volkes ſchuldig 
macht und die wir nicht nennen mögen, allein die an die Leidensge⸗ 
ſchichte Chriſti erinnern und auch bei der 


bracht ſein ſollen. 


Granaten über uns platzten und eben ſo diele 


Königin Luiſe ſelbſt und der un⸗ 


Ankunft Gefangener nach der 
Affaire bei Bau 1848 ſelbſt von Wohlgekleideten in Anwendung ge⸗ 
Dieſe Vorgänge öffnen einen Einblick in eine Ver⸗ 
worfenheit und Verſunkenheit eines Theils des hieſigen Pöbels, welche 
jedem edleren Dänen das Blut der Scham in die Wangen treiben 
muß. Am Sonntag Abend war von dem Pöbel auch dem Conſeils⸗ = 
Präſidenten Monrad eine Demonſtration des Volksunwillens zugedacht 


und nur durch Aufziehen der nach Chriſtianshafen führenden Zugbrücke 


ſoll man ihn und ſeine Wohnung geſchützt haben. Geſtern iſt, ſoweit 
wir erfahren, die Ruhe nirgends geſtört worden. Daß unter dieſen 
Umſtänden alle Gutgeſinnten froh ſind, den König auf Sonderburg 
Man hat von den 
Pobelhaufen die ſchrecklichſten Verwünſchungen gegen den König und 


bei der Armee zu wiſſen, verſteht ſich von ſelbſt. 


die köͤnigl. Familie ausſtoßen hören und ſoll unter ihm die Meinung 
herrſchen, Friedrich VII. ſei auf Glücksburg vergiftet worden, was der 
urtheilsloſe Pobel auf die Umſtände ftüpt, daß Niemand, wie ſonſt 
üblich war, die Leiche Friedrich VII. geſehen bat, natürlich weil fie 
völlig aufgelöſt war, und daß kurz darauf der hieſige Hofapotheker 
Oernſtrup zufällig durch Selbſtmord geendet hat. Solche ſtets unter 
Calamitäten auftretende, wahnſinnige Vorfälle und Geſchichten dienen 
nur dazu, das nationale Unglück ärger zu machen. (H. N) 
Preuſſe n. 
in, 16. Febr. [Amtlihes.] Ihre Mai ie Königi 
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am 20. Februar d. J. eine Telegraphen⸗Station mit beſchrä : 
dienſte & 84 des Nate 5 d 1 Wr 
Verein) eröffnet werden. Berlin, den 14. Februar 1864. 

Königliche Telegraphen⸗Direckion. Borggreve. 

Berlin, 15. Febr. [Se. Majeſtät der König] nahmen heut 
die Vorträge des Militär⸗ und Civil⸗Cabinets, fo wie die militäriſchen 
Meldungen entgegen. 

16. Februar. [Se. Majeſtät der König] nahmen heute die 
Vorträge des Kriegs miniſters, des Polizeipräſidenten und des Militär⸗ 
Cabinets entgegen. 

Der General der Infanterie a. D., Graf v. Voß, hatte die Ehre, 
die Orden des Wirkl. Geh. Rathes Grafen v. Voß und der Domä⸗ 
nen⸗Pächter v. Gansauge die ſeines verſtorbenen Vaters zu überreichen. 

(St.⸗Anz.) 

[An den preußiſchen Civil⸗Commiſſar in Schleswig! 
iſt der Auftrag ergangen, tumultuariſche Vertreibungen der angeſtellten 
däniſchen Beamten zwar nicht zu dulden, aber zugleich auf geordneten 
Wege für die vollſtändige und geſicherte Einführung der deutſchen 
Sprache in Kirche, Schule und im Geſchäftsverkehr Sorge zu tragen. 
Ebenſo ift derſelbe dahin inſtruirt, diejenigen Beamten, von deren be⸗ 
kannten Sympathien für die däniſche Regierung eine feindliche Hal⸗ 
tung zu erwarten ſteht, durch andere geeignete zu erſetzen. (Sp. 3.) 

[Ausheb ungen und Bataillons⸗Completirungenj werden 
von der Militär⸗Verwaltung mit Eifer vollzogen. In den nächſten 
Tagen ſollen ſich in Berlin ſolche Mannſchaften, welche bei der letzten 
Cantonreviſion vorläufig zurückgeſtellt worden find, wiederum ſtellen. 

[Die ſchleswig⸗holſteiniſche Deputation.] Die „Nordd. 
A. Z.“ ſchreibt: Die Profeſſoren Behn und Forchhammer (Erſterer ein 
Holſteiner, Letzterer ein Schleswiger von Geburt) waren beauftragt, 
eine Adreſſe der Univerſität Kiel in Betreff der Sachlage der Herzog⸗ 
thümer und ihrer Trennung von Danemark unter auguſtenburgiſcher 
Erbfolge an Se. Maj. den Koͤnig zu überbringen. Dieſelben hatten 
bald nach ihrer Ankunft eine längere Beſprechung mit dem Miniſter 
v. Bismarck und am Sonnabend um 2 Uhr die erbetene Audienz bei 
Sr. Maj. dem König, in Anweſenheit des Miniſters v. Bismarck. 
Se. Majeſtät hat ſie auf das Freundlichſte empfangen und ihnen eine 
Antwort ertheilt, die denſelben ſchriftlich eingehändigt worden iſt. Die 


„Spen. Ztg.“ vernimmt, daß dieſes Schriftſtück ein ſehr werthvolles 


und überaus befriedigendes iſt, ſo daß die beiden Profeſſoren, von de⸗ 
nen der eine gleich nach der Audienz abgereiſt iſt, das Reſultat ihrer 
Sendung als ein ſehr günſtiges betrachten. Die königliche Antwort 
ſoll nun in Kiel mit der Adreſſe veröffentlicht werden. Auch bei an⸗ 
deren einflußreichen Perſönlichkeiten haben die Herren Profeſſoren ſehr 
freundlichen Empfang gefunden. 

[Eine franzöſiſche Depeſche.] Wie bereits erwähnt, iſt hier 
am 7. d. M. eine franzöſiſche Depeſche mitgetheilt worden. Nach der 
„N. A. Z.“ iſt dieſelbe aber nur verleſen worden, ohne daß eine Copie 
hinterlaſſen wurde; auch enthält ſie keinen Proteſt, ſondern ſie macht 
nur darauf aufmerkſam, daß, wenn die Regierungen der beiden deut⸗ 
ſchen Großmächte in Schleswig unter ihren Augen die Proclamirung 
des Herzogs von Auguſtenburg dulden, um ein fait accompli herbei: 
zuführen, dies den Schein einer doppelten Politik auf die beiden Ka- 
binette werfen müſſe. 

[Verfahren in Bezug auf die Staats⸗-Ausgaben.] Die 
„Kreuzztg.“ ſchreibt: Das Staatsminiſterium hat ſich, wie verlautet, in 
neuerlichen Berathungen über die Grundſätze verſtändigt, nach welchen 
in Bezug auf die Staatsausgaben für das Jahr 1864 verfahren werden 
ſoll. Es dürfte wohl ſelbſtverſtändlich im Weſentlichen an den für das 
Jahr 1863 aufgeſtellten Grundſätzen feſtgehalten werden, jedoch mit 
den durch die gegenwärtigen Zeitumſtände und durch die längere Dauer 
der budgetloſen Regierung gebotenen Modificationen. 

[Confiscation.] Am Sonntag Vormittag fand eine fpecielle 
Hausſuchung durch drei Polizeibeamte beim Zeitungsſpediteur W. Ru⸗ 
benow, Fiſcherſtr. 1, nach der neueſten Nr. 59 der „Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Arbeitszeitung“ ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit wurden 7 Exem⸗ 
plare Nr. 5 des „Vorksgartens“ vorgefunden und mit Beſchlag 
belegt. 

Düſſeldorf, 15. Febr. [Auflöſung einer Urwählerver: 
ſammlung.] Die durch den Abg. Landger.⸗Rath Groote zum Zweck 
der Berichterſtattung anberaumte Wähler⸗Verſammlung in der ſtädti⸗ 
ſchen Tonhalle ward geſtern Nachmittag um 4 Uhr eröffnet. Ehe der 


Abgeordnete ſeinen Bericht begann, wurde die Mittheilung gemacht, 


daß der andere Abgeordnete des Wahlkreiſes, Bürgermeiſter v. d. Straeten, 
am Erſcheinen verhindert fei er liegt in Potsdam krank 
darnieder. Abg. Groote charakteriſirte die Wirkſamkeit der Kammer 


und ließ dann eine kurze Pauſe eintreten, während deren man be⸗ 


merkte, daß der Polizeibeamte zu ihm trat und ſich eine lebhafte Unter⸗ 
redung zwiſchen ihnen entſpann. Als Ergebniß derſelben trat die von 
dem Vertreter der Polizei ausgeſprochene Auflöſung hervor, die von 
den Anweſenden (etwa 1500 bis 2000) mit einem donnernden Hoch 
Die Verſammlung trennte ſich 
Schleswig⸗Holſtein meerum⸗ 
ſchlungen, und begleitete ſein großer Theil derſelben den Abgeordneten 
nach ſeiner Wohnung. (Rh. 3.) 
Magdeburg, 15. Febr. [Däniſche Gefangene.] Geſtern 
Vorm. kam auf der Wittenb. Bahn wieder ein Zug, diesmal von 655 
däniſchen Gefangenen, hier an, die bei der Militärbäckerei die Waggons 


verließen und durch die Feſtungswerke nach dem Exercierſchuppen beim 


Ulrichsthore geführt wurden. Dieſer Schuppen iſt durch Oefen und 
andere Einrichtungen zur Aufnahme von Gefangenen hergerichtet, von 
denen der größte Theil geſtern dort nur geſpeiſt wurde, denn 400 von 
ihnen beſtiegen Abends um 7 Uhr bei Baſtion Cleve wieder die Eiſen⸗ 
bahnwagen und wurden nach Wittenberg befördert. Die übrigen Ge⸗ 


fangenen bleiben vorläufig in dem erwähnten Exercierſchuppen, bis die 


Vorbereitungen zu ihrer Aufnahme in der Citadelle beendigt find. Die 


Btücke am Ulrichsthore war geſtern der beſuchte Punkt in der Stadt, 


weil man dort die gefangenen Dänen ſehen konnte. Die Soldaten der 
preußiſchen Escorte, 1 Offizier, 4 Unteroffiziere und 50 Mann vom 
4. Garde⸗Regiment zu Fuß, mit dem ehemals weiß geweſenen Feld⸗ 
zeichen am Arm, wurden überall, wo fie erſchienen, freudig begrüßt. — 


Heute Früh trafen noch 7 zu Gefangenen gemachte däniſche Offiziere 


hier ein und wurden in der Citadelle einquartiert. (Magd. 3.) 
Danzig, 15. Febr. [Generalmarſch.] Geſtern Abends 9 Uhr 


wurde in der Feſtung Weichſelmünde Generalmarſch geſchlagen, weil, 


wie verlautete, ein däniſches Kriegsſchiff in der helaer Bucht geſehen 
worden iſt. a Danz. D.) 
Poſen, 16. Febr. Der Herr Oberpräſident Horn hatte ſeit ſeiner am 
Freitag Abend erfolgten Ankunft in Berlin Unterredungen mit dem Miniſter⸗ 
präfidenten v. Bismarck, den Miniſtern von Bodelſchw nd, Graf zu Eulen⸗ 
rg, v. — ꝛc. Schon in den nächſten Tagen wird der Oberpräſident 
en 


ren. d. Z. 
oda, 15. Febr. Heute wurde der Propſt Szamarzewski hierorts 
und nach Berlin in die Hausvogtei abgeführt. Er war früher be⸗ 
reits verhaftet geweſen und iſt erſt vor kurzer Zeit entlaſſen worden. 

- (Oſtd. Ztg.) 
— — 
Breslau, 17. Febr. [Diebſtähle Geſtohlen wurden: neue Taſchen⸗ 
traße Nr. 5 ein ſilberner Fingerhut, ein gelöner Siegelring und ein Haar: 
155 von Silberſchnur; Reu heitraße Nr. 24 ein ſchwarzer Düffelüberzieher 


436 
mit Sammtkragen, ein ſchwarzer Tuchrock, ein Paar rothmelirte Buckskin⸗ 
Hoſen mit grauen Streifen, eine rothlederne Brieftaſche, enthaltend einen 
Erſatz⸗Reſerveſchein auf den Namen Georg Juppe lautend, und ſechs Thaler, 
baares Geld; Gräbſchnerſtraße Nr. 25 ein roſa⸗ und weißgeſtreiſtes Batiſt⸗ 

Kleid, ein hellgraues Baregekleid mit blauem Gürtel und mit blauen Knö⸗ 
pfen beſetzt und zwei neue Strohhüte, der eine mit lila Sammt und weißen 
Federn, der andere mit weißem Bande und mit Blumen garnirt; Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben Nr. 23 ein ſchwarzer Düffelmantel, an den Seiten mit 
Seide beſetzt, ein getragenes baumwollenes Kleid, eine neues ſchwarzes Cam⸗ 
lotkleid, eine Taille von einem Morgenrock, eine ſchwarze Camlotjacke, ein 
ſchwarzer Muff und zwölf Stück Unterröcke; Neueweltgaſſe Nr. 44 ein roth⸗ 

egitterter wollener Oberrock, ein rothgeblumter Oberrock und ein weißer 

Porchensunferrodl. n 

Gefunden wurden: ein Geſindedienſtbuch, lautend auf Roſina Lißner aus 
Polkendorf, Kreis Neumarkt; ein roth⸗ und weißgemuſtertes Taſchentuch, ein 
Schlüſſel und ein Entreeſchlüſſel. 

Angekommen: Graf Strogonoff, kaiſerl. ruſſiſcher Stallmeiſter, aus 
Petersburg, v. Nerhoff, Oberſt⸗Lieutenant, und v. Arnim, Ober⸗Lieute⸗ 
nant, aus Dresden. (Pol.⸗Bl.) 


A Der geſtern eingefangene berüchtigte Krauſe ſoll bereits ver⸗ 
ſchiedene der in den letzten Tagen vorgekommenen frechen Einbrüche 
eingeſtanden haben, ſo z. B. den auf der Katharinenſtraße, wo er na⸗ 
türlich mehrere Complizen gehabt hat. Außerdem hat er auch den 
Diebſtahl in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag auf der Vor⸗ 
werksſtraße bei dem Dr. R. ausgeführt, und hat ein Theil des ge⸗ 
ſtohlenen Gutes bereits wieder herbeigeſchafft werden können, indem es 
bei einer Hehlerin aufgefunden wurde. 


(Barmherzige Schweſtern.] Mit dem geſtrigen wiener Schnell⸗ 
zuge paſſirten hier zwanzig barmherzige Schweſtern nach Schleswig durch, 
um dort die Verwundeten zu pflegen. Es waren meiſt junge Perſonen von 
20—22 Jahren. — Bekanntlich find in dieſen Tagen vier barmherzige Brü⸗ 
der von hier nach dem Kriegsſchauplatze zu demſelben Zwecke abgegangen, 
und ſollen deren baldigſt noch bier folgen, ſobald die Berichte von den bereits 
Abgegangenen angekommen ſind, daß ſie noch dringend gebraucht werden, 
was wohl zu erwarten ſteht. f 


# [Eiſenbahnverſpätung.] Der geſtrige oppelner Lokalzug, welcher 
reglementsmäßig um 7 Uhr Abends abgehen fol, erlitt dadurch eine Ver⸗ 
fpätung von 25 Minuten, daß eine vom Märkiſchen⸗Bahnhofe herübergekom⸗ 
mene Maſchine mit Heftigkeit im Centralbahnhofe auf zwei Wagen ſtieß, ſo 
daß ſie entgleiſten. Sie wurden dabei auf den Schienenſtrang des oppelner 
Zuges geſchleudert, jo daß dieſem der Weg verſperrt war und er jo lange 
warten mußte, bis das Hinderniß hinweggeräumt, was ziemlich eine halbe 
Stunde dauerte. Eine Beſchädigung von Perſonen iſt bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß nicht vorgekommen, doch ſoll die Maſchine bedeutend gelitten haben. 


© Breslau, 11. Febr. Der breslauer Bezirksverein deutſcher In⸗ 
genieure hielt am 6. d. M. ſeine zweite diesjährige ordentliche Sitzung unter 
Vorſitz des Herrn Ingenieur Kaiſer. Auf der Tagesordnung ſtand ein Vor⸗ 
trag des Directors der brieger Provinzial⸗Gewerbeſchule, Herrn Nöggerath, 
über Form und Einrichtung der Feuerzüge und den Werth der Siedeflächen. 
Graphiſche Darſtellungen, der durch eine Reihe ſorgfältiger Experimente von 
Herrn Nöggerath gewonnenen Reſultate, erläuterten feinen Vortrag. — Ein 
Bericht des Herrn Director Minſſen über die Löſung eines vom Verein 
für Gewerbfleiß in Preußen geſtellten Preisaufgabe ſchloß ſich hieran, worauf 
der Vorſitzende noch einige intereſſante Mittheilungen über amerikaniſche Er⸗ 
— namentlich über Root's neu erfundene compendidſe Dampfmaſchine 
machte. 2 


K. Kattowitz, 11, 415 [Sociales.] Der Gewerbeverein hat 
in der geſtrigen Sitzung ſeine Statuten dahin abzuändern beſchloſſen, daß 
ſein Zweck nicht blos die Förderung der Gewerbe und Verbreitung ſolcher 
wiſſenſchaftlicher und gemeinnütziger Kenntniſſe, welche den Gewerbtreibenden 
im Bereich feiner Wirkſamkeit unterſtützen, fein ſoll, ſondern die ins 
tellectuelle Hehung und allgemeine Bildung des Gewerbeſtandes überhaupt. 
Eine lebhafte Discuſſion rief die Berathung eines vom wohlauer Gewerbe⸗ 
vereine angeregten Themas, betreffend die then Zuſtände unter den Lehr⸗ 
lingen und ellen, hervor; die Verſammlung adoptirte zum g an Theil 
eine darauf bezügliche a © des löwener Vereins; ein an dieſe 
Laden da bee mit Beifall aufgenommener Vortrag des Schnei⸗ 
dermeiſters Rund „über den blauen Montag“ lieferte uns einen neuen Be⸗ 
weis, wie ſehr der Verein ſchlummernde Fähigkeiten zu wecken im Stande 
if. — In ſeiner verhältnißmäßig großen Mitgliederzahl (140) vepräfentirt 
er recht eigentlich das bürgerliche Element unſerer Bevölkerung, und kann 
auf deſſen Entwicklung den 8 Einfluß ausüben, — Ohne der 
lebhafteſten Theilnahme unſexes Publikums für die öffentlichen Intereſſen, 
insbeſondere für den nördlichen Kriegsſchauplatz Abbruch zu thun, kommt 
auch das geſellige Vergnügen hier zu feinem Recht: unter anderen Gelegen; 
heiten dazu verdient die am 7. Februar vom „Männergeſangverein“ veran⸗ 
ſtaltete Abendunterhaltung hervorgehoben zu werden; ein Abendbrodt, woran 
etwa 160 den verſchiedenen Ständen angebörige erfonen Theil nahmen, ge: 
bört in einem Heinen Orte ſchon zu den Ereigniſſen. Es giebt aber in der 
That wohl wenige andere Orte, wo in gleichem Maße die Schranken zwi⸗ 
ſchen den ſo gerne ſich ſcheidenden und übereinander ſtellenden Berufs⸗ und 
Geſellſchaftsklaſſen gefallen wären, als bier ſeit einigen Jahren. Wir ſchrei⸗ 
ben das, wie der größere Vereinigungstrieb überhaupt, jenem demokratiſchen 
Grundzuge zu, welcher die nothwendige Folge des an nordamerikaniſche 
Städtebildung erinnernden Bevölkerunswa hsthum von Kattowitz, und der 
daſſelbe begleitenden Bewegung und eigenthümlicen Zuſammenſetzung der 
Geſellſchaft zu fein ſcheint; — die wenigen, ſich in die Verbältnifie nicht 
ſchicenden Ercluſiven müſſen ſich dabei ſelbſt genügen. Der ſtürmiſche Ap⸗ 
plaus, als das „Schleswig⸗Holſtein⸗Lied“ erklang, war die Kundgebung des 
hier lebendigen Nationalgefühls, und hieraus entſprang auch ein drei aches 
Hurrah auf unſere braven Krieger in Schleswig, obwohl man lein Vertrauen 
in die richtige Verwerthung der errungenen glänzenden Gefolge hat. — Noch 
mehr füllte ſich der Saal, als die Aufführung einer Poſſe „Lohengrin“ be⸗ 
gann, die mit Einlagen, zeitgemäßen Anſpielungen und draſtiſchen Lacheffek⸗ 
ten reich ausgestattet, den Humor in die polle Herrſchaft über dieſen Abend 
einſetzte. Ein Ball bot ſchließlich auch noch den Tanzluſtigen Gelegenheit — 
volle Befriedigung ihres Vergnügenbedarfs zu finden. 


[Kriegeriſches.] In Irland iſt der Plan aufgetaucht, ein Reiters 
Corps von 100 Mann, ganz aus Gentlemen, Jagdliebhabern, beſtehend, 
zu errichten, welches in den Dienſt des Königs von Dänemark treten will. 
Das Corps ſoll heißen Alexandra Cent Gardes zu Ehren der Prinzeſſin von 
Wales. Die Ausrüftung fol auf Koſten der Theilnehmer beſtritten werden, 
und auf den, Helm kommt die Inſchriſt: „Recht gegen Macht.“ Gegen 
60 Herren ſollen ſich bereits eingeſchrieben haben. l 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Parser Lale. dle Hindi ae Ba: Fempe⸗ u und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. | tometer, | ratur, tärke. 
Breslau, 16. Febr. 10 U. Ab.] 327,72 16, S. 1, Bedeckt. 
17. Febr. 6 U. Mrg.] 325,92 4,8 W. 3. Bedeckt. Regen. 


Breslau, 17. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 1 3. U.⸗P. 1 F. 10 3. 
Eisſtand. 0 


JJ) T—TTT—T—T—T7T—TTT 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Peri, 19 ehe Nachm. 135 Die Spekulanten waren unentſchloſ⸗ 

fen, Die proz. eröffnete zu 66, 55, hob ſich auf 66, 60, fiel auf 66, 50 und 

ſchloß feft und belebt zur Notiz. Credit⸗Mobilier ſehr feft. Conſols von 

Mittags 12 Uhr waren 91% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 

66, 65. Ital. öproz. Rente 68, 10. Ital. neueſte Anl. —. Zproz. Spanier 

—. proz. Spanſer —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 406, 25. Eredit⸗ 

Mobilier⸗Aktien 1060, —. Lombard. Eiſenb.⸗Aktien 523, 75. 

Wien, 16. Febr., Nachm. 1244 Uhr. Neueſtes Lotterie⸗Anlehen 94, 70. 
5proz. Metalliques 71, 45. 4 c proz. Metall. 63, —. 1854er Looſe 89, —. 
Bank⸗Aktien 769, —. Nordbahn 176, 60. National⸗Anlehen 78, 80, 
Fredit⸗Aktien 179, 80. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 191, 25. London 
118, 85. Hamburg 89, 75. Paris 47, — Gold Boͤhmiſche Weſt⸗ 
bahn 152, 25. Neue Looſe 123, 50. 1860er Looſe 91, 30. Lomb. Eiſen⸗ 


n 247, — 3 
U raukfurt a. M., 16. Febr., Nachm. 1 Uhr. Ungünſtigere politiſche 
Berichte drückten öſterreichiſche Effekten. Ge Haft wenig animirt. Neueſte 
öſterr. Looſe wurden zu 92% bis 92% begeben. Finnländ. Anleihe 84%. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigsh..Berbah 13544. Wiener Wechſel 97%, Darmit. 
Banks Attien 212. Darmſt. Zettel» Bank 250. Sproz. Metalliques 58%. 
4Yproz. Metalliques 51. 1854er Logſe 72%. Oeſterr. National⸗Anl. 64%. 
Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 188. Oeſterr. Bankantheile 746, 


= 


Tier, 


* 


Oeſterreich. C di Aten 14. Eli 5 8 Br 
ſterreich. Credi 41. Oeſterr en u 8 Rhein⸗Nahe⸗ 


Bahn 25. Heſſ. Ludwigsbahn 123%. Neueſte öfter. 

Hamburg, 16. Febr., Nac 2 Uhr. 
veränderten Preiſen. Valuten ziemlich begehrt. Geld reichlich. Feiner 
Regen. Schluß⸗Courſe: National⸗Anl. 65%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 737%. 
Vereinsbank 104. Norddeutſche Bank 103%. Rheiniſche 93% B. Nord⸗ 
Kin D% x Finnländiſche Anleihe 84 B. Disconto 4%, Wien 92, —. 

etersburg 29. l 

Hamburg, 16. Febr. [Getreide] in loco beſchränktes Geſchäft zu 
kaum behaupteten Preiſen, auswärts unverändert. Oel ſtille, Mai 24%, 
Oktober 24%. Kaffee ruhig. Zink verkauft 1000 Ctr. ſchwimmend 12%, ug 


Berliner Börse vom 16. Februar 1864. 


Fonds- und Geld-Oourse. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Freiw. Staats-Anl.... 


41100, @ ividend 1 
Itaats-Anl. von 1859 gr 1044, bi en 360 1370 3% 46 
ao 1850, 52/4 94% bz Aachen-Mastrich| 0 | 0 31 a 31%, dz 
= 18544100 ba Amsterd.-Rottd. | 5% 6 102%, b. 
> 1855[4%%|100 nz Berg.-Märkische 10 6 106 52. 
un 1856/41, |160 bz. Berlin-Anhalt...] 8% 8 150 bz. 
7 185714751100 ba Berlin-Hamburg| 6 | 6 123% B. 
4 1859/4421100 bz Berl.-Potsd.-Mg. 1 18 1831, B. 
re 185314 8 9. Berlin-Stettin q 777 h 133 0 („D 
Staats-Schuldscheine. 3 ½ 88 bz Böhm. Westb...| — | — 63% u % be 
Präm.-Anl. v. 1885 „34,119, ba Breslau-Freib. . .1127%| 8_ [4 Ich, B 3 
Berliner Stadt Obl. 14421101 l. Cöln-Minden....| 64 112% 4% 70 8. 
3 Kur- u. Neumärk. 3 ½/ 80 bz. Cosel- Oderberg U 4 51 bs, 4 
3 Pommersche. . . 4 %88 bz. dito 8t.-Prior.] — | — 4 — — 
2 8 —ͤ— 1 — ERRE dito v a er 
n eee Ludwigsh.-Bexb.| 8 9 135 8. 
ace Magd.-Halberst. 25% [284 @. 
& \Schles - 25 1554 8. Magdb-Leipzig. 11 |17 22 B. 
/ Kur- u. Neumärk. 7% be Mgdb.-Wittenbg.| 2½ 175,14 67% br. 
Pommersche 96½ be. Ban! bg „Ta 
2 er 4.03 Mainz-Ludwigsb | 7 7% 119% bzu@ 
5 Posenge er wor 7 9 — Mecklenburger. .| 27%] 2% |62% ba. 
= (Preussische..... 5 v2. Neisse-Brieger 3 47/1 80 bz. 
enn meln (1094 5 Niedrschl. Märk. 4/4 4% B. 
5 [ Ssehsische . li [un a Niedrschl. Zwgb.| t4l21y.14 |61 
Schlesische 4 897½ 0. Nord., Fr.- Wilh.] 3 — 4 26d a 86 ba 
Louisd’or 110 bz. Oest.Bankn. £3%, bz. Oberschles. A. J 77411043134, 146%, ba. 
Goldkronen 9. 61% C. Pon Bank el B. | 7% 104% 106 ba 
Ro, to © 7,10 146%, bz. 
Ausländische Fonds. Oestr. Fr. St.-B.. 72 Ss 106% bz. 
Oesterr. Metalliques.d |#0 B. Oest. südl. St-B.| 84 | — [5 [135% ba. 
dito Nat.-Anl. . . . 5 ‚661% ba. Oppeln-Tarn. . 214|& 157% br. 
dito Lott.-A. v.60. 76 J ba. Rheinische . . . . 5% 4% bz 
dito baer Pr.-Anl 4 74 0. dito Stamm-Pr. 5 |6 4 108 
dito Eisenb.-L. . . 60 ba. u. G Rhein-Nahebahn] 0 | — 4 251%, bz 
Russ. Engl. Anl. 1862.15 [86% b. Rhr.Crf.K.Gldb. .| 345] 4,13%, 90 @. 
dito 701 Kön 4 — — Stargard-Posen 4 6 15 8. U) 
o Poln, Sch.-Obl. 4 72½ 6 Thüringer. 67% 7% 1 
poln. Pfäbr. ........ Ab A ieh 
* von III. Em. 4 30% ba 1 neigen 
oln. Obl. & 500 Fi. 86 52 ank- Indust 
dito 300 Fils 897% bz B und ndustrie-Papiore. 
dito & 200 FI |- — -— Preuss. Bank-A.ı 47 64704 122 G 
Kurhess. 40 Thlr.. . . 53 ½ etw. bz. Berl Kassen- Ver N) 5114 115 B. 
Baden. 35 EI Loose. — 30 etw. bz Dessen Bauk 91 99 1 ih en 
Königsberger 5 hi . 
„ Elsenbahn-Prioritäts-Aotion. | pas vu» 6 64% ik, 
Berg.-Märkische . 4½% 100 B. Magdeburger „ 47% 4% 1½ B. 
155 97 10 90 1 i - E 80 Ye; bz 
. 8 Weimar 8 . 
dito, IL v.St. 36] ½% 80 n Gothaer „ 4% %% 00 B. 
e FE 4,1100 @ Goraer „5% 70 fe s. 
2 1.5 103 0 Thüringer „ 2 3 4 63% 8. 
1 er Hamb, Nordd.B.]5 |6 4 102 9. 
dito na 00% 6. „ Vereins- BJ % 644 [103% B 
dito 4% 8 ½% ba Hannoversche, fi 5 4 [06 G 
dito 5 IV. Ia 89% b.. Bremer „ 515 4 104% B. 
ee; Jay, - — — Luxemburger „ % % 4 00 K. 
ito All — — armst. E 
Niederschl.-Märk. 44 94 G. 2 — — fan 
dito conx. a % @ Darmst. Credb. A 5 | 61414 i 
dito 111.14 03 B Leipa. Oredb. A.] 3 34 4 @d.D) 
4 ito IV. I— — — Meininger 148 7 4 |91 etw. br. u G. 
Niederschl. Zweigb. — —— Coburger „13 ]8 la B. 
itt. G.. 5 100 @. Dessauer „„ 0, 4 bzu.G 
Oberschlos. A. . 44 [- — Oesterreich. „| 7%] 8½5 4 ban B. 
dito B. , 31,185 6 Genfer „72 1 314 4. (I. D) 
dito C. u. D. 4 3 ¼ @ Moldauer L do-. 1 24,14 * bea B. 
dito E. . 43½ 81 B Dise.-Com.-Ant, | 6 71. 4 a bi. 
5 > eee 435 9450 50 Berl. Hand.-Ges.| 5 | 9 4 * f 
est.-Franz..........13 44% ba. Schl. Bank.-Ver| 6 |6 4 ju8 „ bz. 
Vest. ech - * — n 
ithein, v. St. gar. ... = — . I Minerva........ — 
Ehein-Nahe-B. waren N N DHL TERRDR „ ß oa br. 
Woohsel- Oourse, 9 
Amsterdam 250 Fl. . . 8.142 ½ ba. | Augsburg 100 Fl.. 2 M. 88. 20 ba, 
dito „250 Fl. 2 M. 141 ½ ba | Leipzig 100 Thlr.. 8 T. 99% „ 
Hamburg 300 Mc. . . S. 18 14. bz dito 100 Thlr. . . . % M. Joe, G. 
dito 300 Mk.. 2 M. 150% d. Frankfurt a. M. 100 F1.|3 M. 86 22 bz 
London I Lst. 3 M. 6 10 be. Petersburg 100 8. 13 W044 d. 
3 M. 


R. 
Paris 300 Frcs . ... 100 $.-R... 
Wien 150 Fl. en 


% M. 74% ba. dito N 
ien 15 . 8 J. ]83 % ba. Warschau 00 8.-R. 8 T. bu. 
dito 130 Fl.. . 2 M. ts bz. 8 T. 9% ba. 


Bremen 100 Thlr. 


Thlr. frei Haus bez., 


v. Febr. 334% Thlr. bez., Febr. Märg 3. . 
nominell, Frühjahr 375 te Ar bez. Ser l. id“ Jbl 


i he Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., 
zu 34 —y—Y Thlr. r und Br., 7 Thlr. Gl i 
bir. bez., Jull⸗Alig. 36% Thlr. Br., % Thl. Old, 

36% Thlr. Gld. — Gerſte, große und kleine 
Bir. Hafer loco 22—23% Thlr., Lieferung pr. 
März 22% el nominell, Frühjahr 22% Thlr. bez., Mair 
bez., a” Juli 23% Thlr. nominell. — Erbſen, K 
15 Hu — Rüböl loco flüſſiges 11%, 

r. Br., 


uni 


Juni⸗Juli 11 u, eit b 
450 lr. b 
ohne Faß 131%, 


2 Thlr. bez. 
Ur. und Oh 
Roggen effectiv wurde für den Vers 
ſandt und Konſum zu feſten Preiſen mäß gehandelt. Für de zeigte 
erichte eher eine feſte Haltung. 
bei den ſchwachen Umſätzen i 
, Hafer loco knapp, Termine fti 
In Rüböl erhält ſich die luſtloſe Stimmung, Käufer ziehen fi mehr und 
Br * 5 kleines 
h At im bes 
haupten. Eben je iſt Spiritus ganz von der Speculation pernachlüſſigt, ſo 
Die Warte 


Ziemliches Gefhäft bei uns 


Berlin, 16, Febr. Weizen Joch 48-56 Thlr. nach Qualität, — 
Roggen 1600 spp. 344 — . Thlr. ab Bahn und Fer gr 34% 


Aug.⸗Sept. 37 Thlr. Br., 
4 1750 
8 r. und Febr.⸗ 


für alle Termine behaupteten ſich zwar, aber die Stimmung war doch matt. 


„ Breslau, 17, 


ebr. Wind: t. : 5 
Fel 2° Wärme. * Wind: Weſt. Wetter: Regen 


Thermometer 
eſchraͤnkten Zufuhren war der Geſchaͤftsverkehr ſtill, 
reiſe unveränder 


— Schlaglein ſtilles Gefhäft. — Oelſagten blieben in matter Preis⸗ 
haltung. — Rapskuchen 14 gefragt, 46— 50 Sgr. pr. Ctr. 4 
Sgr. pr. Sa. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen ECC EN»... ee 48—50—54 
Gelber Weizen 48—54—59 Sgr. pr. Sac a 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 4 37-3941 Schlag⸗Leinſaat 50—165—188 
E 30—33— — N 174—184— 196 
F 26-2830 Winter⸗Rübſen. .. - 163—173-183 
Te RR 39—43—48 Sommer⸗Rübſen .. 135—150—160 


lr., hoch⸗ 


or der Börſe. 
Rohes Räbol pr. Ctr. loco und Februar 10% Thlr., Frühjahr 10% 
A — Spiritus pr. 100 
bie., pr. 


Druck von 


Frübjahr 13% Thlr. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. f 
Graß, Barth und Comp. (i. Friedrich in Breslau. 


hochfeine bis 14 Thlr., — weiße 
x 


Gentner, 3 
a 2 Pfd. Netto 26—30 Sor Meze 14 —1 1 Sgr. 


Quart à 80 9, Tralles loco und Februar 13% 


